
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 38

Artikel: Genf

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430722

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430722
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ö 0 c Iï f um!"
SKum! STCurn!

gebt bie galfdjtjeit um,

SScgleitet uon atten ifjren Trabanten :

©nnbebrüdenben ©dürfen, Sßlappertanten.
Ter Tienftbotc, mit arger Sift,
£3errätfj ben ©errn, beff Sörot er ifet.

Sucfjêaugen burcb aüe Stifeeu fpäfjen,

©iftjungen aucb beu Gbelften fdjntäfjen.
Ter lecfenb bir iefct ftifet bie ©anb,
©at beu öranbpfeil fdjon inê ©auS bir gefanbt.

S)cum! SOcum!

Sefet gefjt bie ga Ifdjb; eit um.

3Jhtm! SDÎum!

Tie geigfjett aucb gefjt um,

begleitet bon allen ibren Trabanten :

©afenfjerjen, SBofjIbienem, ©tjfopljanten.
©eimtüdifcfj ber SBurm in bte gerfe bicb fticfjt,
Ter bor beinern Sltd inê ©djlangenlodj friedet.
Gê fltefj'n bie ©cfjufte, mie ©unbe bor'm Steden.
SBie Sauêbuben non fern ftebieSungebirftreden,
llnb SJtancfjen, beff fcfjwadjeê ©erj Wäre redjt,
©cfjredt bie Verfolgung, er rotrb lieber fdjlctfjt.

9Jcum! 3Jhtm!

GS gefjt bie geigfjeit um.

SRum! SDcum!

Gê geljt ©emeinfjett um,
^Begleitet Don allen ibren Trabanten:
©rabfdjänbern.Tredieelen, anonömenSfribantcn,
Tie ben Sebcnben fürtfjten unb lobfjubcln
llnb fredj be? Tobten ©rab befubeln;
Tie bem golbenen Salbe Sobfjpmnen fingen
llnb bem hungrigen bie lefete Srobfrufte

abjmingeu;
Tie Siebenbe trennen mit namenlofer ©djrift,
Stoiicfjen ©atten fäen beê Slrgwofjnê ©ift.

SRum! 9Kum!
Gê gefjt ©emeinfjett um.

SDcum! »tum!
Tie ©eudjelei gefjt um,

^Begleitet oon allen iljten Trabanten:
Snierutfdjern, augenberbrefjenben 9Jcebt?anten,

Tie bie SBetdjtfiüfjr umlagern, afJe Sircfjen
abiucfjen,

Sn fanattidjem ©äffe SWttmenfdjen üerftudjen,
©immelêpâcfjtern, bte bem bellenben ©emiffen
ÜDcit Sitanei unb Stofenfranj baê SDcaul ftopfen

müffen,
Teren îdjeeïeê 3tug' bon Srofobtlêtfjrânen fcfjroer,
Tenen fjeilig nidjt beê SKann'ê, nidjt ber

Jungfrauen Gljr'!
2Jhim! Söcum!

Tie ©eudjelei gefjt um.

SDcum! SJcum!

Ter Aberglaube gefjt um,
^Begleitet öon allen feinen Trabanten:
SBöfemicfjtern, ©djafêfopfen, ©irnoerbrannten,
Tie bem ©errgott nidjt trauen, überall ben

Teufel nur feben,
Unt Söetiug ju bertufcfjen, jum Gjorciften gefjen,

Tie bie Tobten im ©rabe nidjt laffen rufjen,
©pufgeifter wittern In Saften unb Trufjen,
Tie bem SBiffen, ber Scatur tragen gtüljenben©afe
Unb bie ©otteêroelt fdjenfen motten bem ©atanaê

SRum! SJcunt!

Ter Slberglaube gefjt um.

SRum DJcum

SBie lange gefjt Sltt' bieê nodj um,
begleitet öon atten feinen Trabanten,
Ten leibigen Teufelê=?lnberwanbten?
S3iê Seber ift offen audj gegen ben geinb,
93fê bie SJtacfjt mit bem 9îetfjte ftdj efjrlidj

üereint,
93iê bte SSraöen all' furdjtloê bem @djelmen=

päd mefjren,
S3 iê bte 93faffen bie SBafjrfjeit ftatt Stbermtfe lefjren,
S3iê unê einigt ber Stcfjtung unb Siebe SSerbanb,

33iê baê ©ejüdjt mit bem Stuf toirb öerbannt:

53fui SJJfui

Tann fdjwinben fte int ©ui. ...tz.

SOÎit ber Sluêftettung Ift eê nidjtê, aber bafür ganj etwaê SInbreê!

©eil fet bent Tag, an tneldjem bu erfcfjienen! Scämltdj ber neuefte Grlafe
beê $olijeimtntfterê nadj meldjem baê bnbtjlonifdje SBerlin in ein fjeiligeê

3ion unb bie ©pree in einen gottfeligen 58a cfj Sibron oerwanbelt merben

iotten- Ter SBoltjeiminifter fjat fjalt fjerauêbtbibirt, bafe baê franjöftfdje
Cherchez la femme aud) anf beutfdjem SBoben gilt, unb bafe bte meiften
©ünben unb ber ganje Santmer ber SBelt baöon fommt, bafe bie Settner=

innen in Serlin ntandjmal neben bie ©äfte fifeen unb mit ifjnen plaubern,
unb fogar mit ifjnen auê bemfelben ©laê trinfen. £) üfaniöe! D ©obom
unb ©omorrtja! Sllfo fjaben nun bte Sufttj gemaltigen, bte ©ofjne ber fjet'
Itcjen ©ermanbab, bie Slufgabe, fridjem ©innentnumel ju fteuern, unb jeber

©tcfjerfjeitêmann fjat einen Sottftab erfjalten, ju meffen, roie melt Me Snie
beê SSierfneiperê bon ben Snieen ber SBterntjmpfje entfernt ftnb. ©ottte eine

©djiinfmamfett an einem ©tangenbier getrunfen ober an einem 9corbfjäufer=

glâêdjen genippt fjaben, fo mufe bte gefunbfjettêgefâfjrlidje, ftnnenretjenbe

©teile fofort mit morallfdjem ©efunbfjeitêftanett abgerieben, eoentuett mit
Slefefalt befjanbelt werben. Gê tft audj biel babon bie 9?ebe, bie Settnerinnen

ju öeranlaffen, ©tadjelftrumpfbänber ju tragen. Teê Slnftanbeê roegen barf
ber Sluêbrud füfjle SBlonbe" ntdjt mefjr gebraucht roerben, man fagl bafür
©eiftenfpülidjt.

Sm S3attet fotten bte Tänzerinnen grüne Tricoté ober ©ofen biê an

bie Snödjel tragen unb über bie ©djultern eine ©eilêarmeepelerine. Tamtt
in ber Gtfenbafjn ntdjt Sînierenbesûouê ftattfinben, friegt man luattirte Buffer,
mit 58tnbfaben umjubinben. günbfjoläfdjädjteldjen unb Gtgarrenftftdjen, bie

fjatbnadte gtguren jeigen, SBabefcenen unb Gancantänserinnzn ftnb öon

©taatêmegen su fafftren. Gine auê abgebanften Dffiäteren beftefjenbe Seufdj=

tjettêfommiifton ift bamtt betraut, berartige SSnbillonenfta auf^uftöbern.. Tie
Slmajone bon Sife, am Gingang beê SJcufeumê, fott fdjleunigft mit einem

blechernen ©djleppfleib öerfefjen merben, unb bie betannten Gorreggiobilber
in ber ©emälbegatterie ftnb burdj $ortraitê öon ©ofprebiger ©töder ju
erfefeen. ©ottte ein berliner ftdj öerteiten laffen, auf einer ©djroeiserreife
ftcfj einer Jungfraubefteigung ansuidjltefeen ober gar in ben bairifdjen Sllpen
ben Tretmäbelifpife ju erflcttern, fo öerliert er baê S3ürgerredjt.

SJcit öiermödjentlldjer Tfjürmung wirb beftraft, roer baê gottloie Sieb

fingt: SDcäbele rud, rttd, rud
Sfuê allen Sefebücfjern ift baê ©ebidjt auêàumeràen: Ter SBirtfjin

Tödjterlein. Tagegen wirb bie pfjilofopfjiidje gafultät in S3ertin ein $reiê=
gebidjt auêfdjreiben auf einen tobten Cberfettner.

©aben ©ie bert Sörtef getefen, ben bie Königin Sfatalte über ifjren

Gsgematjl öeröffentlicfjt fjat?"
Senne baê. Sur Seit ber SSaberetten werben bie ©trofj= unb anbern

=SBtttwen wilb."

^nlfîtp : Söcetn ©err, icfj mufe ©ie bitten, ftcfj in bie Teêinfeïttonê*
nnftalt ju begeben."

5|err: SBefefjalb?"
^nlfiilï: SBie tdj fjörte, fott ein SBetter bon gfjtten por mefjreren

Safjren in ©amburg gewefen fein."
* *

WL.: Sft Sfjr ©ofjn, ber ©tubent, fcfjon auê S3afel gefommen?"
SB.: Scein, er mufete öor feiner SIbretfe bterjefjn Tage in Duaran-

täne zubringen."
WL.: Unglaublicfj! SBie cjing baê ju?"
B.: Gr tft burdj'ê Gjamen gefallen, unb atte, bie an Turcfjfatt

leiben, fommen tn Quarantäne."
* **

©atf: SBitte um eine Portion ©urfenfalat."
WitUy. ©err, wenn ©ie baê nocfj einmal fagen, laffe icfj ©te alê

cfjoleraberbädjtig über bie ©renje weifen."

IOO üßinion^n.
Ter b e u t f dj e Saifer fpradj :

9tefpeft, wir brautfjen 100 SJcttttonen,

Sa, folefj ein ©ümmcfjen würbe wofjl nodj einjufteden lofjnen.

Unb wär' idj Saifer SBilfjelm nicfjt unb tfjäte genug fdjon öerbtenen,

Ta wollt' tdj ber STJcilitartêmuê fein mit feinen ©elbfad-Samineu."

Ter SJcilitariêmuê aber fpradj:
Tie Slnfidjt mufe idj öerbammen,

Jdj bredje, o Saifer, baê glaube mir, efj' bu btdj öerftefjft, jufammen."

I Btt f.
Scadjbem bie 9tfjcmeftabt, bie einft fo fleine, bem ïïtômerpapfte Trofe geboten fjat
Unb anmucfjê jur einfjeitlidjen ©emeine, jur unabhängigen Galüintftenftabt;

Ücacfjbem fie beê ©abotjerê gürftengnabe Dertoarf bebingungêloê unb
maffenfefjarf,

Unb fdjliefelidj feine nädjtlidje Gêfalabe fjerab öon ben bebrofjten SKauern warf ;

Siefe man inmitten foldjer Sriegëgefdjicfjten fogar ber afabemifcfjen SBiffeufdjaft
Sefjrftütjle fjler auê eignem ©ut erridjten, Sbeenfeminarien, unöerpfafft.

Ta bradj bte ÜJceujeit an, unb ber granjofe allein ift ©enfê auêlânbtîcher
Dcadjbar nun;

SBaê wirb bie Unarmirte, bie ©cfjufelofe bem Srlegêbereiten gegenüber tljun?
SBie wirb fte fcfjüfeen ifjre Tempelfjatten, fobalb in Gtjambért) unb gort Se=Glûê

Ter Sater auêftredt fetne fdjarfen Sratten unb fortfrafet beim flatttrenbften
S9ûê=bûê?

SBar'ê aber anberê, alê mit efjerner Seule ber Gäfar tfjeilte fjter ©ebirg
unb ©trom?

9îun fdjaut er einfant öon ber 93enbömefäule fjinab auf'ê ©rab im SnPaltbenbont.

Es geht um!" <^
Mum! Mum!

Es geht die Falschheit um,

Begleitet von allen ihren Trabanten :

Händedrückcnden Schurken, Plappertanten.
Der Dienstbote, mit arger List,
Verräth den Herrn, dess' Brot er ißt.
Luchsangen durch alle Ritzen spähen,

Giftznngen auch den Edelsten schmähen- ^
Der leckend dir jcht küßt die Hand,
Hat den Brandpieil schon ins HauS dir gesandt.

Mum! Mum!
Jetzt geht die Falschheit um

Mum! Mum!
Die Feigheit auch geht um,

Begleitet bon allen ihren Trabanten:
Hasenherzen, Wohldienern, Sykophanten.
Heimtückisch der Wurm in die Ferse dich sticht,

Der vor deinem Blick ins Schlangenloch kriecht.

Es flieh'n die Schufte, wie Hunde vor'm Stecken.

Wie Lausbuben von fern sie dieZunge dir strecken,

Und Manchen, dess' schwaches Herz wäre recht,

Schreckt die Verfolgung, er wird lieber schlecht.

Mum! Mum!
Es geht die Feigheit um.

Mum! Mum!
Es geht Gemeinheit um,

Begleitet von allen ihren Trabanten:
Grabichändern.Dreckieelen, anonymenSkribantcn,
Tie den Lebenden fürchten und lobhudeln
Und frech des Todten Grab besudeln:
Tie dem goldenen Kalbe Lobhymnen singen
Und dem Hungrigen die letzte Brodkruste

abzwingen:
Die Liebende trennen mit namenloser Schrift,
Zwischen Gatten säen des Argwohns Gift.

Mum! Mum!
Es geht Gemeinheit um.

Mum! Mum!
Tie Heuchelei geht um,

Begleitet von allen ihren Trabanten:
Knierutschern, augenverdrehenden Medisanten,
Die die Beichtstuhl' umlagern, alle Kirchen

absuchen,

In fanatischem Hasse Mitmenschen verfluchen,
Himmelspächtern, die dem bellenden Gewissen

Mit Litanei und Rosenkranz das Maul stopfen
müssen,

Deren scheeles Aug' von Krokodilsthränen schwer,

Denen heilig nicht des Mann's, nicht der
Jungfrauen Ehr'!

Mum! Mum!
Die Heuchelei geht um.

Mum! Mum!
Der Aberglaube geht um,

Begleitet von allen seinen Trabanten:
Bösewichtern, Schafsköpfen, Hirnverbrannten,
Die dem Herrgott nicht trauen, überall den

Teufel nur sehen.
Um Betrug zu vertuschen, zum Exorcisten gehen,

Die die Todten im Grabe nicht lassen ruhen,
Spukgcister wittern in Kästen und Truhen,
Die dem Wissen, der Natur tragen glühenden Haß
Und die Gotteswelt schenken wollen dem Satanas

Mum! Mum!
Der Aberglaube geht um.

Mum! Mum!
Wie lange geht All' dies noch um,

Begleitet von allen seinen Trabanten,
Den leidigen Teufels-Anverwandten?
Bis Jeder ist offen auch gegen den Feind,
Bis die Macht mit dem Rechte sich ehrlich

vereint,
Bis die Braven all' furchtlos dem Schelmen¬

pack wehren,
B is die Pfaffen die Wahrheit statt Aberwitz lehren,
Bis uns einigt der Achtung und Liebe Verband,
Bis das Gezücht mit dem Ruf wird verbannt:

Pfui! Pfui!
Dann schwinden sie im Hui. ...t,2.

V. eu est es von der Spree.
Mit der Ausstellung ist es nichts, aber dafür ganz etwas Andres!

Heil sei dem Tag, an welchem du erschienen! Nämlich der neueste Erlaß
des Polizeiministers, nach welchem das babylonische Berlin in ein heiliges

Zion und die Spree in einen gottseligen Bach Kidron verwandelt werden

sollen. Der Polizeiminister hat halt herausdividirt, daß das französische

Lîltsi'às? la törmnk auch auf deutschem Boden gilt, und daß die meisten

Sünden und der ganze Jammer der Welt davon kommt, daß die Kellnerinnen

in Berlin manchmal neben die Gäste sitzen und mit ihnen plaudern,
und sogar mit ihnen aus demselben Glas trinken. O Ninive! O Sodom
und Gomorrha! Also haben nun die Justiz gewaltigen, die Söhne der

heiligen Hermandad, die Aufgabe, solchem Sinnentaumel zu steuern, und jeder

Sicherheitsmann hat einen Zollstab erhalten, zu messen, wie weit die Knie
des Bierkneipers von den Knieen der Biernymphe entfernt sind. Sollte eine

Schänkmamsell an einem Stangenbier getrunken oder an einem Nordhäusergläschen

genippt haben, so muß die gesundheitsgefährliche, sinnenreizende

Stelle sofort mit moralischem Gesundheitsflanell abgerieben, eventuell mit
Aetzkali behandelt werden. Es ist auch viel davon die Rede, die Kellnerinnen

zu veranlassen, Stachelstrumpfbänder zu tragen. Des Anstandes wegen darf
der Ausdruck kühle Blonde" nicht mehr gebraucht werden, man sagt dafür
Gerstenspülicht.

Im Ballet sollen die Tänzerinnen grüne Tricots oder Hosen bis an

die Knöchel tragen und über die Schultern eine Heilsarmeepelerine. Damit
in der Eisenbahn nicht Knierendezvous stattfinden, kriegt man wattirte Puffer,
mit Bindfaden umzubinden. Zündholzschächtelchen und Cigarrenkistchen, die

halbnackte Figuren zeigen, Badescenen und Cancantänzerinnen sind von

Staatswegen zu kassiren. Eine aus abgedankten Offizieren bestehende

Keuschheitskommission ist damit betraut, derartige Babiltonensia aufzustöbern.. Die
Amazone von Kiß, am Eingang des Museums, soll schleunigst mit einem

blechernen Schleppkleid versehen werden, und die bekannten Correggiobilder
in der Gemäldegallerie sind durch Portraits von Hofprediger Stöcker zu

ersetzen. Sollte ein Berliner sich verleiten lassen, auf einer Schweizerreise
sich einer Jungiraubesteigung anzuschließen oder gar in den Hainichen Alpen
den Dreimädelisp itz zu erklettern, so verliert er das Bürgerrecht.

Mit vierwöchentlicher Thürmung wird bestraft, wer das gottlose Lied

singt: Mädele ruck, ruck, ruck

Aus allen Lesebüchern ist das Gedicht auszumerzen: Der Wirthin
Töchterlein. Dagegen wird die philosophische Fakultät in Berlin ein
Preisgedicht ausschreiben auf einen todten Oberkellner.

Haben Sie den Brief gelesen, den die Königin Natalie über ihren

Exgemahl veröffentlicht hat?"
Kenne das. Zur Zeit der Badereisen werden die Stroh- und andern

-Wittwen wild."

Zur Cholerafurrhk.
Polizist: Mein Herr, ich muß Sie bitten, sich in die Desinfektionsanstalt

zu begeben."

Herr: Weßhalb?"
Polizist: Wie ich hörte, soll ein Vetter von Ihnen vor mehreren

Jahren in Hamburg gewesen sein."

N.: Ist Ihr Sohn, der Student, schon aus Basel gekommen?"
B. : Nein, er mußte vor seiner Abreise vierzehn Tage in Quarantäne

zubringen."
N.: Unglaublich! Wie ging das zu?"
B.: Er ist durch's Examen gefallen, und alle, die an Durchfall

leiden, kommen in Quarantäne."

Gast: Bitte um eine Portion Gurkensalat."

Wirth: Herr, wenn Sie das noch einmal sagen, lasse ich Sie als
choleraverdächtig über die Grenze weisen."

100 Willionen.
Der deutsche Kaiser sprach :

Respekt, wir brauchen 100 Millionen,
Ja, solch ein Sümmchen würde wohl noch einzustecken lohnen.

Und wär' ich Kaiser Wilhelm nicht und thäte genug schon verdienen,

Da wollt' ich der Militarismus sein mit seinen Geldsack-Lawinen."

Der Militarismus aber sprach:

Die Ansicht muß ich verdammen,

Ich breche, o Kaiser, das glaube mir, eh' du dich versiehst, zusammen."

Genf.
Nachdem die Rhonestadt, die einst so kleine, dem Römerpapste Trotz geboten hat
Und anwuchs zur einheitlichen Gemeine, zur unabhängigen Calvinistenstadt;

Nachdem sie des Savoyers Fürstengnade verwarf bedingungslos und
waffenscharf,

Und schließlich seine nächtliche Eskalade herab von den bedrohten Mauern warf,'

Ließ man inmitten solcher Kriegsgeschichten sogar der akademischen Wissenschaft

Lehrstühle hier aus eignem Gut errichten, Jdeenseminarien, unverpfafft.

Da brach die Neuzeit an, und der Franzose allein ist Genfs ausländischer
Nachbar nun:

Was wird die Unarmirte, die Schutzlose dem Kriegsbereiten gegenüber thun?

Wie wird sie schützen ihre Tempelhallen, sobald in Chambêry und Fort Le-Clüs
Der Kater ausstreckt seine scharfen Krallen und fortkratzt beim flattirendsten

Büs-büs?
War's aber anders, als mit eherner Keule der Cäsar theilte hier Gebirg

und Strom?
Nun schaut er einsam von der Vendömesäule hinab auf's Grab im Jnvalidendom.
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